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Amtliches.

Alle diejenigen Personen des Oberamtsbeziiks, welche
beabsichtigen , lm Kalenderjahr 1905 das Wandergewerbe zubetreiben , werben nach einer Bekanntmachnng des K . Kameral-
amts Altensteig und des K . Oberamts Nagold , ausgefordert,
ihren Gewerbebetrieb bei der zuständigen Steuerbehörde an-
zamelden und einen Steuerschein zu lösen . Der Steuer-
schein ist vor Beginn des Wandergewerbebetrieds zu lösen.
Zuständig zur Ausstellung von Steuerscheinen ist der Orts-
fteuerbeamte des Wohnorts des Wandergewerbetreibendenund für diejenigen, welche in Altensteig wohnen, sowie für
Detailreisendedas Kameralamt (Bezirkssteueramt) . Die Steuer-

> scheine sowie die Wandergewerbescheine für das Kalender¬
jahr 1905 können schon im laufenden Monat gelöst werden,

! worauf behufs rechtzeitiger Anmeldung des Betriebs beson¬ders aufmerksam gemacht wird. Der oberamtliche Wauder-
gewerbeschein kann erst dann ausgestellt werden , wenn der
Wandergewerbetreibende im Besitze des Steuerscheins ist.Werden Wander - Gewerbebetrieb beginnt,ohne einen Steuerschein gelöst zu haben,wird bestraft.

An der vom 3. bis 17. Oktober d. I . an der Technischen Hoch¬schule abgehaltenen staatlichen Vorprüfung haben mit Erfolg teil¬
genommen : für das Bauingenieur -fach : Heinrich Offner von Altensteig;für das Hochbaufach: Rudolf Schreiber von Freudenstadt ; für das
Maschineningenieurfach : Paul Baur von Wildbad und Ernst Henningervon Freudenstadt.

Infolge der vom 8 . bis 36. v M . abgehaltenen Dienstprüfungsind u. a. zur Verfthung von Schulstellen für befähigt erklärt worden:Gottlob Talmon -Gros , Schulamtsverweser in Egenhausen , Adolf
Haller , Seminarunterlehrer in Nagold , Johannes Keinath , Unterlehrerin Wildberg , Johannes Schmid , Hilfslehrer in Freudenstadt.

Die beiden Kaiser.
(Nachdruck verboten .)

Es ist sehr bemerkt worden, daß zwischen dem Kaisernnd Könige Franz Josef von Oesterreich -Ungarn und dem
deutschen Kaiser Wilhelm 11. in diesen Tagen wiederholte
Handschreiben gewechselt worden sind , die von den beider¬
seitigen Botschaftern überreicht wurden. Der Gegenstand
dieses Briefwechsels ist natürlich unschwer zu erkennen , er
betrifft die zur Zeit unterbrochenen Handelsvertragsver-
handlungen zwischen den Staaten der beiden Monarchen,
die sich einander so nahe stehen, wie selten zwei Fürsten,
beinahe wie Vater und Sohn. Sie haben an allen freu¬
dige» und traurigen Ereignissen in den beiden Herrscher¬
familien zu allen Zeiten den innigsten Anteil genommen,und besonders unvergessen ist in Deutschland, wie Kaiser
Franz Josef aus dem Tage der Großjährigkeits -Erklärung
für den deutschen Kronprinzen eine Ehrensestlichkeit für die i
enge deutsch -österreichische Freundschaft zu gestalten wußte.Bon allen fremden Monarchen ist keiner in Deutschland so
populär , wie das Haupt der habsburgischen Dynastie, nnd
darum wünschten auch wir gewiß , dem persönlichen Verkehr
der beiden Herrscher möchte in Sachen der Handelsvertrags¬
verhandlungen gelingen, was ihren Ministern bis zur Stunde
nicht geglückt ist.

Man kann den Schritt des Kaisers Franz Josef an
unseren Kaiser ohne weiteres verstehen , denn die Dinge in
der habsburgischen Monarchie find heute wirklich so , daß
nichts unerwünschter sein kann , als noch einen Handelsver¬
tragsstreit mit Deutschland und später eventuell auch mit
Italien entstehen zu sehen. Läßt auch das politische Bünd¬
nis jede herausfordernde oder verletzende Aeußerung ver¬
meiden , es ist ganz selbstverständlich,

"
daß eine so wichtige

Sache weder die beiden Regierungen noch den Nährstand
in beiden Staaten gleichzeitig bessern kann. Mit einem
Nichtzuftandekommeu des Vertrages müssen die gewöhn¬
lichen Zollsätze am Ende Geltung gewinnen , nnd das be¬
deutet einen mehr oder minder unverblümten Zollkrieg.

Die österreichische Regierung hat ihren haushohen
Aerger über die ParlamentarischenSchwierigkeiten im Wiener
Reichsrat, die keine rechte gesetzgeberische Arbeit mehr auf- ,kommen lassen ; sie hat den , freilich zum Teil selbst ver- !
schuldeten Verdruß über die Innsbrucker Vorgänge und
die Krawalle zwischen Deutschen und Italienern. Daneben
schweben mit Ungarn mancherlei unausgeglichene Fragen,nur in dem Handels -Vertrags-Gegensatz zu Deutschland
find die österreichische und die ungarische Regierung einig.Der ungarische Ministerpräsident Tisza steht seinerseits mit
der starken Minderheit des Reichstages in Budapest auf ei¬
nem so gespannten Fuße , daß vor 10 Tagen , wie erinner¬
lich sein wird, sich die einzelnen Abgeordneten der gegneri¬
schen Parteien in ihrem Sitzungssaals die Tintenfässer au
den Kopf geworfen haben. Za all' diesem Zwist noch den
wirtschaftlichen Streit mit Deutschland, dem sich leicht ein ^

solcher mit Italien arüchließen kann . DaS wäre unliebsam
genug . Man steht, Kaiser Franz Josef denkt weiter als
seine Minister.

Ja Oesterreich -Ungarn ist das Geld für die nachgerade
auch anwachseodeu Staatsausgabcn knapp geworden , na¬
mentlich die Ungarn wollen nicht mehr bezahlen und bür¬
deten am liebsten der österreichischen Neichshälfte immer
mehr auf, bei deren Bewohner aber auch die Neigung zum
Zahlen schwindet . Nun soll aus den neuen Handels - und
Zoll -Verträgen so viel wie nur irgend möglich an Geld
herausgeschlagen und dabei weiter für den heimischen Nähr¬
stand ein guter Profit gesichert werden . Gewiß, oas istalles erklärlich , aber ein Handelsvertrag ist wie ein Han¬
delsgeschäft , und ohne gegenseitige Nachgiebigkeit geht es
dabei nicht . Die Wiener und Budapester Zeitungen be¬
haupten : Deutschland sei halsstarrig . Nun , wir sind mit
Rußland und einer ganzen Reihe von anderen Staaten be¬
reits einig geworden , da wird also kaum behauptet werden
können , daß wir Unmenschen sind , mit welchen nicht za re¬
den sei . Bei solchen Vorkommnissen fehlt es aber oft nur
an kleinen Fingerzeigen, denn man sah den Wald vor Bäu¬
men uicbt. Ueber dem einzelnen Pcinzipieustreit steht bei
solchen Verträgen doch der große, allgemeine Vorteil . Hof¬
fentlich läßt die von den beiden Kaisern ergriffene Initia¬
tive diesen bald klarer sehen.

Tagespolitik.
Auf die Umfrage des Reichskanzlers wegen Neu¬

prägung von Talern find von zahlreichen Handelskammern
Antworten eiugegangen. Keine einzige von ihnen spricht
sich über die Beibehaltung oder gar Vermehrung von
Talerstücken aus, dagegen verlangen viele die vermehrte
Prägung von Zweimarkstücken , da an Silbergeld Mangel
herrsche : andere wünschen wieder , daß die Zahl der Zehn¬
markstücke erheblich vermehrt werde . Geht es nach dem
Willen der Handelskammern, daun wird der Taler wandern
müssen und nicht wiederkehren.* *

Vor Zi/i Jahren war es , im September 1901, als
die Leiter des Gelsenkirchener Wasserwerks aus Bequemlich¬
keit schmutziges Rubrwasser unsiltriert den Einwohnern zu-
führten , so daß 3575 Personen erkrankten . Aber erst jetzt
haben die Täter ihre Strafe erhalten : 2 Mann je 1500
uud einer 1200 Mark Geldstrafe „ wegen Nahrungsmittelfälsch¬
ung "

. Und dabei sind 350 Menschen am Typhus gestorben!
Rechnet man die Strafe nach, so kommen bei 4200 Mark
und 3225 Kranken und 350 Toten auf jeden Fall etwas )über eine Mark. ,* *

Rußland sendet nach der baltischen Flotte eine dritte
Flotte nach Ostafien. Sie wird aus Schiffen des SchwarzenMeeres zusammeugestellt . und zwar aus 7 Panzerschiffen,4 Panzerkreuzern und 40 Miuenbooten.

* *
*

Montenegro leidet an Großmachtsdünkel. Das Land
der Hammeldiebe will jetzt auch — Gesandte haben ! Von
Neujahr ab werden fünf diplomatische Vertretungen ge¬
schaffen, und zwar in Petersburg , Wien, Paris , Belgradund Sofia. Welche „ Politsche Mission" der montenegrinische
Gesandte in Paris zu erfüllen haben soll , ist nicht ganzklar. Und auch in Petersburg, Wien, sowie Sofia und
Belgrad täten doch einfache Konsulate d -e gleichen Dienste,
wie kostspielige Gesaudtschafteu!

Deutscher Weichstug.
Kerli «, 5 . Dezember.

Etngegaogen ist eine Interpellation Trimboru bell , die
Einführung der 10-stündigen Maximalarbeitszeit für Ar¬
beiterinnen und jugendliche Arbeiter. In der fortgesetzten
Beratung des Etats und der beiden Militärgesetze führt
Abg . Spahn (Ztr.) aus : Zur Besserung der Finanzlage
empfiehlt sich vielleicht zu versuche», die Einzelstaaten stärker
zu den Matrikularbeiträgeu heranzuzieheu. Daß Tabak und
Bier schärfer herangezogen werden können , ist mir nicht wahr¬
scheinlich. Redner bespricht dann den Krieg in Oftasien,
ferner unser Verhältnis zu England und bemerkt bezüglich
der Handelsverträge mit Oesterreich -Ungarn , daß Oesterreich
sich irrt, wenn es etwa glaubt , daß wir, wenn ein Tarif¬
vertrag nicht zu stände kommt, ihm die Meistbegünstigung
gewähren. (Lebhafte Zustimmung rechts.) Redner berührte
dann die Lippe ' sche Frage, die Verhältnisse in Südwestafrika,
die Handwerkerwünsche und tadelte schließlich die noch immer
vorkommenden Soldatenmißhandluugeu . Bebel (Soz.) be¬

schwerte sich darüber , daß der Reichstag nicht zusammen-
bernfen wurde, um seine Zustimmung zu den außerordent¬
lichen Ausgaben für Südwcstafrika zu geben . Wäre der
Reichstag bei den China-Ausgaben mannhaft gewesen, so
würde man nicht gewagt haben, den Reichstag zum zweiten-
male zu mißachten ; aber jedes Parlament erfahre, was es
verdient. (Der Vizepräsident Paasche ruft den Rcduer zur
Ordnung .) Der Etat ist der trostloseste, den ich je gesehen
babe. Verschuldet haben diese traurige Lage Regierung und
Zentrum , denen wir unsere Militär-, Marine- und Kolo-
uialpolitik, kurz unsere Weltpolitik verdanken . Für Kultur¬
aufgaben haben wir kein Geld übria . Bankerott sind Sie
mit Ihrer Finanzpolitik ; bankerott sind Sie auch mit Ihrer
Handelspolitik, derjenigen, die Herr Bassermann unter Bruch
der Geschäftsordnung und der Herfassuug inauguriert hat.
(Große Unruhe rechts und ia der Mitte.) Bebel wurde wieder¬
holt zur Ordnung gerufen. Bebel erklärt darauf, dlzrch den
Ordnungsruf würde daS , was er gesagt habe, nur unter¬
strichen. (Stürmische Heiterkeit und Beifall .) Bebel fährt
fort : Freilich war der Reichstag sich so wenig seiner Pflicht
bewußt, der Wahrer seiner Verfassung zu sein, wie kann
man sich denn wundern, wenn Preußen dem Landtag Ge¬
setze vorlegt, die mit der Reichsverfassuug in Widerspruch
stehen, wie dasletztePolenqesctz über die Fleischbeschau . (Lebhaf¬
ter Beifall .) Im Jahre 1888 hatten wir 7 Millionen Schulden,
jetzt sind wir bei 3600 Millionen angelangt . Heeres- nnd Ma-
rinepolitik haben diese Schuldenlast angehäuft, trotzdem
wir in den neunziger Jahren Etats hatten , wo die Ein¬
nahmen die Anschläge weit überstiegen . Dazu kam die
Kolonialpolttik. Da muß ich konstatieren , daß die Denk¬
schrift über Deutsch -Südwestafrika unsere Ansicht bestätigt,
daß das Land nie der Opfer wert sein wird, die wir ihm
gebracht haben. Was Kiautschau anbetrifft, so kommt uns
dieser Platz an der Sonne, den ein chinesischer Mandarin
ein Drecknest nannte, auf ungezählte Millionen zu stehen.
Was haben wir eigentlich noch in China zu suchen und
wozu bleibt das Expeditionskorps in China ? Was das
Wehrgesetz betrifft , so zwingt zur Annahme der 2jährigen
Dien,:zeit uns schon unsere Finanzlage . Viele Mißhaudlungen
sind auf daS Ausbildungspersonal nur deshalb zurückzu-
sühreu, weil nicht alles , was gelehrt wird, nötig ist. Wenn
neue Steuern sein müssen, so schlagen wir eine Einkommen-
uud Vermögenssteuer vor , damit die Großindustriellen, die
im Golde ersticken , herangezogen werden . Wo kommen wir
im Ernstfälle hin, wenn die Mittel für die Erhaltung' des
Reichsapparates schon jetzt nicht mehr aufzudringen sind?Was ist das für ein wahnsinniges System ? (Lärm rechts,
Beifall links.) In Rußland ist dieses System zusammen-
gebrocheu zum Heile der ganzen Welt und des russischen
Volkes. Wenn der Hundertjahrtag der Schlacht bei Jena
kommt, mag das offizielle Preußen trauern , das deutsche
Volk aber nicht , denn nach dieser Niederlage ist es er¬
standen. Es regnet jetzt Schiedsgerichtsverträge, aber Roose-
velt Unterzeichnete mit demselben Tropfen Tinte die Ein¬
ladung zur Friedenskonferenz und die expansive Flotten-
vorluge. Wir hätten wahrlich nicht nötig , daß nach Ruß¬
land telegraphiert wurde, Rußlands Trauer sei auch Deutsch¬
lands Trauer ; das steht aus als ob wir parteiisch wären. Wir
haben durch Schiffs - , Kanonen- und Kohlenverkäufe eine
laxe Neutralität gegen Japan bewiesen, andererseits Ruß¬
land , wie beim Königsbergs! Prozeß es sich zeigte, Hand¬
langerdienste getan. Redner beleuchtet hierauf den Fall
Mirbach. Streberhafte Charakterlosigkeit und Heuchelet
seien heute an der Tagesordnung. Denkmalsenthüllungen,
Jubiläumsfeste usw . nehmen zu , sodaß man im Auslände
Deutschland als ein großes Preußenhaus allsehe. Reichs¬
kanzler Graf Bülow : Was Herr Bebel über Jena sagte,
nimmt mich nicht Wunder ; es stimmt mit seiner Aeußerung
in Amsterdam überein ; er würde es sich gefallen lassen,
wenn wir ein zweites Jena erleben . Dos wird aber - re
verbündeten Regierungen nicht abhalten , die friedlichen Be¬
strebungen zu fördern. Die Sozialdemokraten wollen ja
gar keine Neutralität im ostasiatischen Kriege , sondern einen
KriegmitRußland,wobeider WetzenderSozialdemokratieblühen
würde. Wir werden uns aber nicht in russische Verhältnisse ein-
mischen. Die soz . Prediger suchen den Krieg herbeizuführeo.
Sie (zu den Sozialdemokraten) protestierten, als wir in Ve¬
nezuela einschritten und schrien wie besessen, als wir in
China vorgingen, verhielten sich aber ruhig , als die Hereros
armen Farmern den Hals akschnitten . Als hier aber unser
korrektes Verhalten von Erfolg gekrönt war , fand der „Vor¬
wärts" unser ganzes Verhalten außerhalb jeder Kritik. Selbst
die Engländer waren den Sozialdemokraten nicht forsch
genug ; sie brachten Deutschland in den Verdacht, England
und Rußland verhetzen zu wollen. Ich hoffe , daß Sie diese
Reizbarkeit im nationalen Empfinden auch beweisen möchten,
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und wundere mich, daß Bebel nicht mit beiden Händen
bei den Forderungen des Kriegsministers zugreift . (Heiterkeit .)
Gerade im Kriege P es notwendig , mit dem größten Takt vorzu¬
gehen . Punkt für Punkt entkräftete v . Bülow die Kritik Bebels
und schloß : Unsere Aufwendungen für Heer und Marine
find noch nicht die größten . Eine Versicherungsprämie von
12 Millionen für die Sicherheit deS deutschen Volkes , das
3 Milliarden für geistige Getränke ausgibt , ist nickt zu hoch.
Wenn Bebel sagt , daß das französische Offizierkorps und
der Generalstab auf der Höhe des deutschen Offizierkorps
und Generalstabs ständen , so widerspreche ich dem nicht.
Ich habe alle Hochachtung vor dem französischen Offizier¬
korps . Aber wenn Sie gleichzeitig die Revanchegelüste in Be¬
tracht ziehen , die in Frankreich noch immer vorhanden sOd
— darüber werden Bebels Freunde ihn doch informiert
haben . Ich erinnere nur an alle Mühe , die sich in dieser
Beziehung Herr JaurSs gegeben hat — so werden Sie mir
zugeben , daß auch wir ein Recht haben , für unsere Sicher¬
heit zu sorge» . Sagen Sie also nicht, daß wir die Mittel,
die wir für unsere Sicherheit brauchen , nicht aufbringen
können , denn das trifft nicht zu. ( Beifall .) Die Sitzung wird
auf morgen , 1 Uhr , vertagt.

Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 6 . Dezember.
Die Volkspartei interpellierte heute über den Stand

der Betriebsmittelgemeinschaft der Eisenbahnverwaltungen.
Minister v . Soden teilte mit , daß die Anregung dazu von
Württemberg ausgegangen sei und daß von der württem-
bergischen Verwaltung ein Entwarf vorgelegt wurde , auf
dessen Grundlage die weiteren Verhandlungen stattfiuden
werden . Es ist eine Kommission eingesetzt, welche im Ja¬
nuar 1905 weiterverhandeln wird . Besondere Bedingungen
find weder von Preußen , noch von den anderen Verwal¬
tungen gestellt worden . An den weiteren Verhandlungen
werden alle deutschen Eisenbahnverwaltungen teilnehmen.

LandesnctchrichLen.
* Aktettsteig , 7 . Dez . Im Hinblick darauf , daß uns

vom Jahresschluß nur noch wenige Tage trennen , sei darauf
aufmerksam gemacht , daß mit dem Ablauf eines jeden Jahres
eine große Anzahl von Forderungen verjährt.

Mit dem 31 . Dez . dieses Jahres verjähren von den
im Jahre 1902 entstandenen Forderungen unter anderen
olgende :

1 . Die Ansprüche der Kaufleuie , Fabrikanten , Handwerker
und Kunstgewerbetreibenden au die Privatkundschaft für
Lieferung von Waren , Ausführung von Arbeiten und Be¬
sorgung von Geschäften nnt Einschluß der Auslagen.

2 . Die Ansprüche der Forst - und Landwirte für Lieferung
land - und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse (Getreide , Holz
u . s. w .) für den Haushalt des Schuldners.

3 . Die Ansprüche von Transportunternehmern jeder Art,
wie Eisenbahnen , Schiffern , Lohnkutschern , Boten , wegen der
Vergütung.

4 . Die Ansprüche der Gastwirte für Wohnung und Be¬
köstigung.

5 . Die Ansprüche der Lotterie - Loshändler an die Privat-
kuvdschaft.

6 . Die Ansprüche von gewerbsmäßigen Vermietern be¬
weglicher Sachen (Leihbibliotheken , Pferdeverleihinstituten ).

7 . Die Ansprüche derjenigen , welche, abgesehen von den
Fällen Nr . 1 , die Besorgung fremder Geschäfte oder die
Leistung von Diensten gewerbsmäßig betreiben , wegen der
ihnen aus dem Gewerbebetriebe gebührenden Vergütungen
mit Einschluß der Auslagen (Stellenvermittler , Waschfrauen,
Dentisten ).

8 . Die Ansprüche der Angestellten wegen des Gehalts
oder Lohnes (Handlungsgehilfen , Werkmeister , Privatsekretäre ).

9 . Die Ansprüche von gewerblichen Arbeitern , auch Lehr¬
lingen , wegen des Lohnes.

10 . Die Ansprüche von öffentlichen oder privaten Schulen,
Krankenhäusern.

11 . Die Ansprüche der Lehrer.
12 . Die Ansprüche approbierter Medizinalpersonen (Aerzte,

Zahnärzte , Tierärzte , auch der Hebammen ).
13 . Die Ansprüche der Rechtsanwälte , Notare und Ge¬

richtsvollzieher.
Von den im Jahre 1900 entstandenen Forderungen sind

mit Ablauf dieses Jahres verjährt:
Die unter 1 . genannten Ansprüche , soweit die Leistung

für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt ist (z. B.
zum Weiterverkauf oder zur Einrichtung deö Geschäfts;
Provifio -lsforderungen der Agenten au die von diesen ver¬
tretenen Firmen ) ;

ferner die unrer 2 . genannten , sofern die Lieferung nicht
für den Haushalt des Schuldners erfolgt ist;

sodann die Forderung der Lotterieloshändler an andere
Loshändler ; endlich alle Ansprüche auf Rückstände von
regelmäßig wiederkehrenden Leistungen (Zinsen einschließlich
der Amortisationsbeträge , Miet - und Pachtzinsen , Reuten -,
Pensionszahlungen ).

- n . Hlaqold , 6 . Dez . Eine Generalversammlung der
Deutschen Partei fand gestern abend im Gasthaus zur Krone
statt . Der Vorsitzende , Fabrikant Koch von Rohrdorf , be-
willkommnete die stattliche Versammlung , worauf Oberprä¬
zeptor Haller den Jahresbericht über die Tätigkeit der
Deutschen Partei im Bezirk erstattete . Bereits seien i» Nagold,
Altensteig , Haiterbach und Wildberg Ortsgruppen der Partei
gebildet worden ; in Ebhausen sei ebenfalls die Gründung
einer besonderen Ortsgruppe in Aussicht zu nehmen . Der
Redner betonte unter anderem , die Deutsche Partei wolle
eine nationale sein, aber auch eine liberale . Früher sen die
Deutsche Partei der konservativen näher gestanden , weil diese
aber mehr und mehr abgerückt sei , und mit dem Zentrum
liebäugle , erfolgte näherer Anschluß an die Volkspartet , mit
der die Deutsche Partei nun auf geordnetem Fuß stehe. Das
Bestreben der Partei gehe dahin , daß sich alle Stände
brüderlich die Hand reichen sollen zum Wohl des Vaterlandes.
Hierauf teilte Kaufmann Schmid den Rechnungsabschluß
vom letzten Jahr mit , der eia günstiges Resultat bot . lieber
die politischen Verhältnisse Württembergs und des Deutschen
Reichs verbreitete sich sodann der Sekretär der Deutschen
Partei , Dr . Fetz er von Stuttgart . Er betonte , daß von
Gegenparteien , besonders vom Zentrum die Protestbewegung
aus Avlaß des Falles des dem Landtag vorgelegten Schul¬
gesetzes bespöttelt und lächerlich gemacht worden seien. Allein
die Protestkundgebungen haben doch Erfolge aufzuweisen,
das könne nicht geleugnet werden . Die Deutsche Partei und
die Volkspartei haben sich einander genähert , um in ge¬
meinsamem Vorgehen eine Aenderung in der Verfassung an¬
zustreben . Das freie Bürgertum verlange eiue reine Volks¬
kammer , es wolle sich nicht von der Geistlichkeit und vom
Adel regieren lassen . Uaser Nachbarland Baden habe bereits
eine freiere , fortschrittliche Verfassung erhalten . Was nun
dort recht sei, sei für uns billig . Die Thronrede des Königs
bei Eröffnung des gegenwärtigen Landtags zeige, daß die
Lösung der Verfassungsfrage in zeitgemäßer Weise ins Auge
gefaßt sei . Der König setze sich ein für das freie Bürgertum.
— Auch auf die jüngste Landtagswahl in Mergentheim
kam der Redner zu sprechen. Er bezeichnete den Sieg des
Bauernbündlers als einen neuen Sieg des Zentrums , denn
Mittnacht werbe ohne Zweifel in den meisten Frage » mit
dem Zentrum gehen und von diesem sei ein Vorgehen be¬
treffs zeitgemäßer Aenderung der Verfassung nicht zu er¬
warten . Scharf verurteilte der Redner die Umtriebe der
Bauernbuudsführer im Mergentheimer Bezirk , durch die ein

liberaler Mann , der eine tüchtige Kraft für den Landtag
gewesen wäre , nicht gewählt worden sei. — Ueber das neue
Steuergcsetz sprach sich Dr . Fetzer günstig aus . Es werde
gewiß als ein Fortschritt erkannt werden , denn es bringe
dem wirtschaftlich Schwächeren Erleichterung und belaste
mehr dev wirtschaftlich Stärkeren . — Auch wichtige Reichs¬
fragen besprach der Redner roch und betonte , daß es den
liberalen Parteien vor allem geboten sei, geschlossen gegen
die Machtansprüche des Zentrmn svorzugehen . — Zum Schluß
dankte der Vorsitzende dem Redner für seine Ausführungen.
— Zu der Versammlung waren auch auswärtige Mitglieder
der Deutschen Partei , auch solche Bürger in größerer Zahl
erschienen , die ohne Parteimitglieder zu sein, doch deren Be¬
strebungen unterstützen . Die ganze Versammlung nahm eiueu
durchaus harmonischen , sämtliche Besucher befriedigenden
Verlauf.

-r . Hrömöach , 5 . Dez . Die Wasserleitung unserer
Hirschbrauerei ist nunmehr zur Vollendung gelängt und °
funktioniert vortrefflich . Die Brauerei wird fortab über
Erwarten reichlich mit bestem Wasser gespeist. Der Druck r
der Leitung ist so stark, daß das Wasser bis zur obersten L
Kühlanlage , ca . 8— 10 Meter Hoch, geleitet werden kan ».

"

Nach Vollendung der letzten Arbeiten veranstaltete Brauerei - K
bcfitzer Theurer ein Wohl gelungenes Wasserfest mit Fest - ^
essen . In Wort und Lied wurden Bauherr und Arbeiter A
gefeiert ; Klavier - und Pistonvorträge , sowie das ueuerstellte ^
Klavierorchestrion boten reiche Abwechslung . Die Wasser-
leitung ging aus den Händen des Zementiers I . Klaiß I
vou hier hervor und macht das Werk dem Erbauer alle K
Ehre.

( :) Gimge « watd , 4 . Dez . Auch in unserer kleinen Ge - M
meinde weiß mau eine treue , langjährige Amtstätigkeit zu Z
ehren und zu würdigen . Dem Gemetudepfleger Jakob
Sch Stile wurde deute auf dem Rathaus vor den ver-
sammelten bürgerlichen Kollegien anläßlich seiner 25jährigen
treuen Amtstätigkeit ein schöner Regulator überreicht mit
dem Wunsche , daß seine Lebensuhr noch lauge nicht ab-
laufen möge , und daß er noch lange zum Wohl unserer LZ,
Gemeinde erhalten bleiben möge . L

* Areadenstadt , 4 . Dez . Der nationale Volksverein ^
des Bezirks Freudeustaüt hielt heute nachm , im Gafth . z. 8
Dreikömg seine Generalversammlung . Der Vorstand , Fabr . —
C . Schmid , erstattete den Rechenschaftsbericht . Nach dem L-
Kassenbericht vou Messerfabrikant W . Heinzeimann folgten K»
die Wahlen , sowie die Erledigung von verschiedenen Vereins - - o
arigelegeuhetten , u. a . auch die Beschlußfassung über eine
etwaige Namensänderung der Partei , wobei die Versamm - ß«
lung einstimmig beschloß , es bei dem alten Namen zu be - Z
lassen . Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildet « ein HZ
Bortrag von Rektor Haug über die Stellung der Partei ; « « L
den übrigen Parteien . Der Redner führte dabei aus , daß §8
die Annäherung der beiden liberalen Parteien , der Deutschen 4-
und der Volkspartei , mit Freuden zu begrüßen sei, daß ^
aber hiebei beide Parteien irch gegenseitig Zugeständnisse
zu machen haben . Die Deutsche Partei köune Wohl er- L-
warten , daß seitens der Volkspartei der nationale Stand - H
Punkt mehr als bisher zur Geltung komme und die Er - "

Z
keimtnis der Notwendigkeit einer starken Wehrkraft Deutsch-
laods zu Wasser und zu Land durchdringe , eni Liedäugela äo
mll der Sozialdemokratie ausgeschlossen sei uno in der »5
Frage der Verkehrspolitik eiue weitsichtigere Anficht Platz- ^
greife . Daß auch die Deutsche Partei Konzessionen zu ma-
chen haben werde , sei selbstverständlich und die Partei werde ^
Len Wunschzettel der Volkrpaitei sicherlich einer Wohlwollen - j °
den Prüfung unterziehen . Der Redner wies ferner darauf ^
Hw , daß die Deutsche Partei sich von jeher auch mit dem -L
Bauernbund gut zu stellen suchte, du sie oie Erhaltung ei- —
ins lebensfähigen Bauernstandes als Grundbedingung einer s
gedeihlichen Weiterentwicklung unseres Volkes betrachte , sie z
habe aber beim Bauernbund jederzeit wenig Gegenliebe ge- Z

Mi -Lelefrucht . M
Wenn wir hätten alle einen Glauben,
Gott und gemeinen Nutz vor Augen,
Ein Matz , ein Gewicht und gutes Geld,
So stund ' es besser in der Welt.

Fei « grspornre «.
oder

Das Fastnachtsgeheimiris.
Kriminal - Roman v . Lawrence F . Lynch . — Deutsch v. E . Kramer

(Fortsetzung .)
Am Abend desselben Tages saßen Charli Brian nnd

seine Schwester zusammen iu der Druckerei , Renee sah un¬
geduldig auf ihren Bruder , der in großer Hast eine eilige
Kopie vollendete.

„Müde vom Warten , Kätzchen ?" fragte der junge Re¬
dakteur und verschloß seinen Schreibtisch . „ Aber wie kann
ich fragen , Ren wird schön ungeduldig sein, warum bist Du
noch nicht vorangegangen ? "

„ Ohne Dich ? Nein , Charly .
"

Brian lachte , als er aufstand und sich dehnte . „ Na,
endlich bin ich so weit , das Ding war aber auch schändlich
lang . Binde flink Deine Sachen um , Kätzchen. "

In diesem Moment klopfte es an die Tür . Renees
Gesicht verdüsterte sich.

„O weh, " seufzte sie, ehe ihr Bruder noch herein rufen
konnte . „Charly , wenn es ein Geschäftsbesuch ist, gehe ich
doch voran .

" Sie schlüpfte , als die Tür sich öffnete und
eia Fremder ins Zimmer trat , auf die mondbeglänzte Straße
hinaus , aber sic hatte nur wenige Schritte getan , da ergriff
jemand ihre Hand und zog sie mit der Sicherheit des un¬
bestritten cn Eigentümers durch seinen Arm.

„ O , Ren ! Bist Du es ? Irgend ein unausstehlicher
Mensch kam eben noch in die Druckerei ; Charly wurde da-

> durch aufgehalten , und ich wurde dadurch ungeduldig , länger
zu warten .

"

Charly Brian war der denkbar liebenswürdigste Re¬
dakteur ; aber heute Abend begrüßte er den Fremden nur
mit einem frostigen Lächeln . Er hatte den Tag über an¬
gestrengt gearoeitet und wollte nun den Abend frei haben
für seinen liebsten Freund Kenneth Baring , der von New
Orleans zurückgekehlt war , am sich mit der hübschen Renee
Brian zu verloben . Die Freunde hatten sich viel zu sagen,
und die ohnehin karge Frist am folgenden Tage — am
folgenden Tage bereits wollte Kenneth seine Ruckreise nach
dem Süden wieder antreten — wurde ihm nun durch einen
Fremden noch verkürzt.

Zu einer anderen Zeit hätte Charly Brian der Ge¬
schichte Bertha Warhams , die ihm in kurzen Worten durch
Rufns Carriow mitgeteilt wurde , vielleicht mit regstem In¬
teresse gelauscht , allein heute weilten seine Gedanken aus¬
schließlich bei Kenneth Baring und bei dem großen Glück,
das sich vor seiner schönen Schwester auftat.

„ Verzeihen Sie, " sagte er, als Carnow geendet . „ Darf
ich fragen , was Sie von mir in dieser Angelegenheit zu
erfahren wünschen ? "

„ Ich möchte den Verfasser des anonymen Briefes auf¬
finden und hoffte — "

„ Aber in dem Brief steht ausdrücklich , daß der Schreiber
desselben adgereist ist.

"

„ Dem Verfasser eines anonymen Briefes ist man nicht
verpflichtet , in allem Glauben zu schenken .

"

„ O , dann glauben Sie also , daß er noch in Rose-
ville ist ? "

„ Ich halte es für möglich .
"

„ Ich wünschte, ich könnte Ihnen dienen, " sagte der
Redakteur kühl. „Aber ich kenne niemand in Roseville , der

diesen Brief abgeschickt haben könnte . Er scheint mir in
der besten Absicht geschrieben zu sei», und man kann es
einem Fremden , der jeyt vielleicht Hunderte vou Meilen ent¬
fernt ist , auch in der Tat nicht verdenken , wenn er ver¬
meiden möchte, persönlich w eine solche Sache verwickelt z«
werden .

"

„ Meiner Erfahrung nach, " versetzte Carnow . „ wurde
noch nie ein anonymer Brief in ehrlicher Absicht geschrieben.
Es soll dadurch iu der Regel mehr verdunkelt als aufge¬
klärt wer : i ; iroesse n , ich sehe, daß Sic mir nichts anderes
mitteilen können . " Er gnff nach seinem Hut.

„ In der Tat nein , Herr . Ueder anonyme Briefe habe
ich wenig Gelegenheit gehabt , Erfahrungen zu sammeln .

"
So trennte » sie sich und Carnow suchte mißmutig sein

Hotel wieder auf.
Spät in der Nacht — Renee war als glückliche Braut

mit ihrem Bruder heimgekehrt — erzählte ihr dieser von
dem Anliegen des Fremden.

Renee lauschte gespannt und ihre Sympathie wandte
sich sofort dem Detektiv zu.

„ Wie schade, " sagte sie, als Charly schwieg, „ daß Dn
ihm nicht auf die richtige Spur Helsen konntest. "

Brian lächelte.
„ Das konnte ich nicht , aber wenu Dn mir versprichst,

mich nicht an de » Detektiv zu verraten , so will ich Dir et¬
was anvertrauen . "

„ Charly ! Du weißt , wer den Brief geschrieben hat ?"

„ Ich weiß es nicht , aber ich vermute es . Merke in¬
dessen wohl , es muß ei» Geheimnis bleiben .

"

„ Natürlich ; ich werde dem Detektiv nicht damit nach¬
laufen .

"

„ Gut , ich vermute , daß unser Freund Jermyn diesen
Brief geschrieben hat . In seiner Lage würde ich vielleicht
ebenso gehandelt haben . (Fortsetzung folgt .)
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fanden, vielmehr habe seitens der Führer desselben eine
förrnliuze Verhetzung von Land und Stadt stattgefuuden.
Zum Zentrum , sowie zur Sozialdemokratie sei ein freund¬
schaftliches Verhältnis nicht möglich , wenn auch zugegeben
sei , daß elfteres sich auf nationalem Gebiet an der Gesetz - !
gebung beteilige ; der hiefür verlangte Preis müsse aber
dem wirklichen Vaterlandsfreund zu hoch ersinnen . Mit
der Parole : „ Frisch ans Werk ! Das Vaterland über alles ! '
schloß der Redner seine Ausführungen , die er in ein Hoch
auf das deutsche Vaterland auskltngen ließ. Lebhafter Bei¬
fall und der besondere Dank des Vorsitzenden lohnten ihn
für seinen lehrreichen Bortrag.

* Stuttgart , 5. Dez . Ein auf einer ausgelaufenen
Treppe entstandener Unfall führte zur Erhebung einer An¬
klage wegen fahrlässiger Körperverletzung gegen Metzger¬
meister Liudel Pier . Auf dessen in den Hof führenden
füufstufigen Steintreppe waren im Laufe der letzten Jahre
mehrere Personen , einmal auch er selbst zu Fall gekommen.
Am 27 . April d . I . mittags widerfahr dieses Mißgeschick
auch einem seiner Gehilfen, den i« Holzschuhen mit emem
Kübel voll Fleisch die Treppe beging . Er erlitt dabei eine
kleine Schärfung am linken Ellenbogen, die zu einer Blut¬
vergiftung führte, welche zuerst eine dreiwöchige und nach¬
her eine zwölfwöchige Spitalbehandlung , verbunden mir
zweimaliger Operation zur Folge hatte. Dem Angeklagten
war zur Last gelegt , daß er, obwohl er den gefahrdrohenden
Zustand der Treppe kannte , unterließ, sie Herstellen zu lassen.
Nach Vernehmung von sechs Zeugen und drei Sachver¬
ständigen erkannte das Gericht gegen Lindel auf eine Geld¬
strafe von 50 Mk . und Tragung sämtlicher Kosten , ein¬
schließlich derjenigen der Nedenklage oes Verletzten.

* (Werschiedeves.) Gestern abevd bravnte das Wohn¬
haus der Witwe Seufer in Birkenfeld ab . Das Feuer
ergriff noch eine Scheuer und zwei weitere Wohnungen.
Brandstiftung ist wahrscheinlich — In Laich ingen
stürzte der 60jährige Wagner Mayer vom Heuboden seiner
Tenue ab und fiel so unglücklich auf Steine , daß er sofort >
tot war . — In Urach brannte das Oekonomiegebäude der i
Brauerei zum Wilden Mann mit großen Futtervorräteu i
nieder. — In Buchau brach im Wohn- und Geschäfts - i
Haus der Firma Eckstein u. Erlanger in der Hofgartenstraße !
Feuer aus, wodurch das Gebäude zum großen Teil zerstört !
wurde. — In Münchingen brannten in vergangener
Nacht das Wohnhaus und d e Scheuer des Schmiedmeistrrs
I . Mayer, sowie das Hinterhaus und die Scheuer des Kauf¬
manns Decker nieder. Der Gebäudcschadev beträgt zirka
20 000 Mk. — In Frommern brachte der Bauer Luppold
die rechte Hand in oie Futterschnridmaschine; sie wurde ihm
dis zum Gelenk adgetrennt.

* Keideköerg, 5 . Dez . Am Freitag wurde hier ein
räuberischer Ueberfall verübt. Morgens 7 Uhr drangen in
die in ocr Bismüickstraße, in unmittelbarer Nutze einer Po-
lizeistation gelegene Villa des reichen Privatmannes August
Messer, des Vaters des Münchener Georemalers , zwei ver¬
mummte Strolche ein, nachdem sich das Dienstmädchen für
nur einige Minuten ans dem Hruse entferne hatte. Sie
überfielen, mit Revolvern nid Dolchen bewaffnet , das noch
schlafende Ehepaar und zwange r den betagten, wehrlosen
Herrn unter Bedrohung seines >md seiner Frau Lebens zur
Oeffnung des Kasieaschrankes . Da keine Hilfe zu erwarten
war und die Strolche zum äußersten entschlossen schienen,
mußte M . willfahren. Die Ränder entnahmen dem Schrank
hastig alles Bargeld , 1000 Mk. in Gold , während sie alle
Wertpapiere , Pretiosen u . a> unberührt ließen , >>nd dann
waren sie, nochehe die Ueberfallenen sich von ihrem Schrillen
erholt hatten, unter dem Schutze des Halbdunkels wiever
verschwunden . Heute wurden beide bereiis entdeckt und I
verhaftet. Es sind ein Metzger - und em Backergesette, welche '

im Einverständnis mit dem Dienstmädchen , der Braut des
einen , den Ueberfall ansführten.

fj Der Kampf gegen das Korsett wird auch in den
Preußischen Schulen geführt. Auf eine Ei gäbe von Frauen-
verrinen, das Korsetttragen zu verbieten , erwiderte Minister
Studt den Berl . N . Nachr. zufolge, daß er schon zum Ge¬
brauch einer geeignelen Kleidung durch die Mädchen An¬
regung gegeben habe durch den Hinweis auf die Abhand¬
lung des Dr. med . Krebs in Breslau : „ Wie sollen sich
unsere jungen Mädchen kleiden ? " Weitere Maßnahmen
würden erwogen.

* Eine seltsame Szene hat sich in Falkenau an der
Eger abgespielt . In oer Umgebung des Städtchens jagte
ein Mann in wilder Flucht dahin und stürzte sich kopfüber
in einen Teich , ein Hund , der dem Fliehenden auf dem
Fuße folgte, hintendrein. Mann und Hund erreichten voll¬
kommen durchnäßt das Ufer . Dieser seltsame Vorgang hatte
folgende Ursache : Um seinen Hund möglichst sicher und
schmerzlos aus der Welt zu schaffen, hatte ein Bewohner
von Falkenau zu einem eigentümlichen Mittel gegriffen . Er
hatte eine Dynamitpatrone auf dem Röcke» des Hundes be¬
festigt, den Hund an einen Baum gebunden und sich, nach¬
dem er eine Lunte mit längerer Brenndauer entzündet,
schleunigst entfernt. Der Strick war aber offenbar nicht
stark genug. Mit seiner Dynamytpatrone und derbrennen¬
den Lunte riß der Todeskandidat sich los und raste seinem
Herrn nach ; dieser stürzte sich in Todesangst , um der drohen¬
den Explosion zu entrinnen, in die Fluten des Teiches,
wohin rhm auch daS treue Tier folgte. Nach dem kalten
Bade entstiegen beide — der Hund mit durchfeuchteter Dy¬
namitpatrone und gelöschter Lunte — ' dem ungastlichen , aber
rettenden Element, um nach aufgehobenem Todesurteil sich
miteinander noch länger ihres Daseins zu erfreuen.

ff Kamvnrg , 6. Dez . Der Dampfer „ Palatia " von
von üer Hamburg -Amerikalinie ist mit 410 Offizieren, 539
Unteroffizieren und Mannschaften, sowie 696 Pferden heute
nachm 'ttag 3 Uhr nach Deutsch -Südwestafrika abzegavgen.

Ausländ ; scyes.
ff Wom, 6 . Dez. Die Audienz, welche Prinz Albrecht

von Preußen nachmittags beim Papste hotte, währte ^
Stunde, wobei sich der Papst in herzlicher Weise mit dem
Prinzen unterhielt. Vorher hatte der Prinz am Frühstück
beim preußischen Gesandten beim päpstlichen Stuhl teilge-
nommeu.

* Keudaye, 6 . Dez . Deroulede und Jaures haben sich
heute hier duelliert. Es fand zweimaliger Kugelwechsel,
aber ohne Ergebnis statt.

ff Hfaris . 6 . Dez . Wie verlautet, fand in einem hiesigen
katholischen Institut eine Versammlung französischer Bischöfe
statt, in der ein jüngst aus Rom eiugetroffener Prälat aufGrund päpstlichen Auftrages die Mitteilung machte , der Papst
beabsichtige , eine aus 2 Kardivälen , 2 Erzbischöfen und 3
Bischöfen bestehende Kommission zu ernennen, welche die
Ansicht des französischen Episkopals über die Poliktik, ins-
besonverc über die Kündigung des Konkordats, zur Kenntnis
bringen soll. Die Kardinal - Erzbischöfe von Paris und Rheins
werden den Vorsitz dieser Kommission führe».* Sakonik , 5 . Dezbr. AuS Rache wegen der Ermord¬
ung griechischer Kaufleute bei Sorowitsch durch bulgarische
Komitadschis überfiel eine griechische Bande das Dorf Aylos
bei Monastir und tötete 28 Bulgaren , welche verdächtig
waren , den Angriff auf die Kaufleute gemacht zu haben.* Mew - Aork , 5 . Dez . Auf den Werstätten der hiesigenStandarv Auwmobil Company erfolgte heute eine Explosion.
Zehn Personen wurden, schwer verletzt und fünfzig Kcaft-
waaen zerstört.

Der rrrsstfch-Wparrische Krieg
ff Uetersöurg . 6 . Dez. In einem Telegramm des

Generals Ssacharow an den Generalstab heißt es, daß große

Kälte herrscht und daß die Truppen aller dank der warmen
Kleidung und der geheizten Erdhütten nicht darunter leiden.
Bisher sei niemand erfroren. Der Geist der Truppen sei
noch ausgezeichnet.

ff London , 6. Nov . Bon den Russen unternommene
Versuche zur Wiedereroberung des 203 - Meterhügels wur¬
den zurückaeschlagen . Die Russen dürsten hiebei 3000Man « geopfert habe«

* Fokio, 6 . Dez . (Reutermeldung) . Dem amtlichenBericht aus dem Hauptquartier der Velageruvgsarmec vor
Port Arthur zufolge scheinen die Japaner die Eroberungdes 203 -Meter-Hügels ausnutzeu zu wollen, indem sie dort
Schiffsgeschütze aufstellen , mit denen sie die russischen Schiffeandauernd mit Erfolg beschießen. Japanische Geschosse fie¬len in ein feindliches Magazin . Es entstand eine heftigeExplosion.

* Wnkden , 6. Dez . Das Ltägige Artillerieduell im
Zentrum und auf dem rechten Flügel hat an der allge¬meinen Lage nichts geändert. Das enge Zusammenliegender Leute in den bombensicher gedeckten Gräben und die
unausgesetzte nervöse Spannung rufen Erkrankungen in be¬
trächtlichem Umfange hervor.

Vermischtes .
^

* (Damenkonzert und — gehörntes Rindvieh .) Ein
unglückseliges Versehen hat sich der Metteur einer Zcttungs-druckerei in Iowr (Ver. Staaten von Nordamerika) zuschulden kommen lassen und dach wie leicht kann eiu solches
stattfinden, wenn mau mitunter die fieberhafte Eile sieht,mit der so ein Mann arbeitet, um sein Blatt druckfertig zubekommen . So geschah es bei dem biederen Amerikaner,
daß er beim Umbrechen des Blattes dem Bericht über ein
von jungen Damen gegebenes Konzert auf der neubeginnen-deu Spalte die Fortsetzung einer Anzeige eines Verkaufesvon knrzgehörntem Rindvieh folgen laß . Durch dies Ver¬
sehen entstand nun folgende interessante Nachricht : „ Das
gestern abend von sechzehn der schönsten jungen Damen
unserer an Schönheiten so reichen Stadt gegebene Konzertwird von allen Gästen hochgepriesen und haben die Damen
selbst vor den Augen der strengsten Kritiker Gnade gefunden.Sie waren elegant gekleidet, sangen bezaubernd schön und
gewannen den Beifall des gesamten Publikums , das sie fürdas schönste kurzgehörute Vieh im Lande erklärte. Einigevon ihnen find von dunkler Farbe, mehrere braun , die
meisten aber find braun und weißgefleckt. Mehrere Kuh¬kälber woreu gutgebaute, festgegliederte Exemplare, die sichals sehr wertvoll erwiesen . "

* (Keiu»al; «Ver .) Eine Erzählung für Kinder und
Erwachsene von Tony Schumacher. Mit einem Titelbild.
Stuttgart , Verlag von Levy uud Müller . — Preis elegant
geb. Mark 3.— . Ein wunderbarer Zauber vou Heimats-
sehusucht und - liebe geht von dieser innig geschriebenen Er¬
zählung aus. die auf dem Leitmotiv „ Aushalten in allen
Lebenslagen ! " aufgebaut ist. Diese Devise befolge » zu
müssen , haben zwei elternlose Kinder mit ihrem Großvaternur gar zu oft Gelegenheit. Aus Haus und Hof gestoßen,treten die Kleinen in die erbarmungslose Welt, die für sienur schwere Arbeit hat und viel Selbstverleugnung von
ihnen fordert. Ihr treues Aushalten in den harten Lebens¬
lagen wird jedoch belohnt. Sie kommen endlich zu guten
Menschen , und hier gelingt es ihnen, durch äußerste Spar¬
samkeit ihren sehnsüchtigen Wunsch , das Häuschen ihrerEltern wieder zurückzukaufen , zu verwirklichen und den ge¬liebten Großvater in die alte, traute Heimat zurückzvführen.Zn haben in der W . Rieker ' schenBuchhandlung.

Konkurse.
Nachlaß der Albert Epple , Schlossers Witwe , Berlageb . Straß¬acker in Altenstadt . — Karl Frölich , Werkmeister in Göpppingen . —

Christian Kuhn , Schmi .dmeistcr in Söhnstetten . — Karl Koch,Flaschnermeister in Feuerbach.

Verantwortlicher Redakteur : LudwigLauk, Altenstetg.

Gewerbeverein Attensteig.
Durch Beschluß der Generalversammlungvom 4 . ds . Mts . soll

auch in diesem Winter au den Sonntag Nachmittage « von 4 - iS
7 Uhr das

^WM- LvUrlinK «!»«!» » "MU
Wieder eröffnet werde« und zwar erstmals nächste « Sonntng
de« 1! . ds . Mts

Die Eltern uud Lehrmeister werden gebeten , die jungen Leute auf
diese wohltätige und zweckmäßige Einrichtung hinzuweisen und zu fleißigem
Besuche zu veranlassen.

Der Vorstand.

KiDKmlMch Miß « - .

Die Generalversammlung
findet am

Sonntag , den 11» Vs. Mts.
schon um kalk 1 Ilkr mittags

statt.

Der Uorsttzende.
Künstliche Handarbeiten

Spalt . Haarkette«, Zöpfe und einzelne Flechte«
Werden aufs Beste und Billigste angefertigt. Ausgefallene Haare werden
angekauft.

CH . Kirn , Friseur , Attensteig.

Garrweiler.
Freitag , de« S . d. Mts.

nachm . 2 Uhr
wird , im Wege der

Zünlllgsvollstrcckllllg
gegen sofort bare Bezahlung ver¬
steigert werden:

l Kuh » 1 Derner-
wiigele , »nd

Mauser schweine
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Zusammenknnft beim Hirsch.
Gerichtsvollzieherstelle.

A l t e n st e i g.

Stralsnnder

Spiklki
Dapp- und

Grigelkarte«
in mehreren Qualitäten !

direkt von der Fabrik billigst bei j
L . w . Ltttz rrachf !

Fritz Bühler jr.

Altensteig.

Unterzeichneter empfiehlt sein
gut eingerichtetes Atelier

einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgegend zurfleißigen Benützung.
Bitte die für

mir zu gedachten Aufträge bald möglichst zu überweisen,damit ich im Stande bin, auf die Feiertage mit aller
> Pünktlichkeit dieselben aussühren zu können.

Achtungsvoll
Gvstznreritir

Anfnahme « jede « Tag.

empfiehlt die
WM- Packpapier

M Buch - <L
Ptrpicrwarcnhandlurrg



Göttelfingeu-Allmandle.

AütWMtMttttg .
^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de« 13. und Mittwoch de« 14. Dez d. I.
in die Wirtschaft znr „Krone " (Friedrich Reichert) W

in Allmandle
' freündlichst einzuladeu.

WÄel Zchmdlk
Sohn des

Friedrich Schaible , früherer
Sonnenwirt in Göttelfingen.

Tochter des
f Friedrich Reichert z . Krone

in Allmandle.
Rachhochzett findet keine statt.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

84

Egenhausen.

Einladung
an alle 1834 geb. Männer und Frauen von nah und fern

auf Sonntag den 11. ds. Mts.
^ nachmittags » Uhr
84n das Gasthaus zumAdlerzum
^ 5 Oger Fest.

Als Kriegstrompeten ausgeblasen
Gegründet ward das deutsche Reich
Da brauchte man gar viel Soldaten
ZurMustemng mußten wir zugleich.

84Verflossen sind nun 30 Jahre
Der einstige Jüngling ist nun Mann

^ Doch jeder sich im Busen wahrte
Ein Herz, das deutsch nur schlagen

kann.

Weshalb erfüllt uns beut ein Geist?
Daß wir nach alter Schwaben Weis ' rX
Auch frohe stunden mit empfinden j
Und zahlreich uns im Adler finden.

Das Bier ist gut , nicht schlecht der
Wein

Drum wollen wir recht fröhlich sein, . .
Es sind ja alle Kameraden PH
Zum Feste eingeladen.

Mehrere 54er . tt84

Attensteig.

bringe in empfehlende Erinnerung

Stühle aller Art
Alir - erftrttzl , Arbeitstisch , 8

Serviertisch , Bücherstünder , Hand - M
G ta ^htzalter , Gallerien Stiesel O
8 Achm-sr«°ll >>

l . Kalmvach,

Zucker am Hut u. gestoßen,
Springerlesmehl

Mandeln , Corinthe « «nd
Zldebe« , Citronen

sowie sämtliche

verknust billigst, zum Teil noch billiger als jede
Konkurrenz.

A. Kaltenbach.

Kchnld- und Küegschrinr

Alteusteig.

Gelegenheit»
kauf!

iliksl - Kmle»
aus starkem waschechtem Stoff an¬
erkannt vorzügliche Qualität

Größe 5 per Stück Mk. 2 .—
„ 6 „ „ . 2 .30

bei größerer Abnahme billiger.

Wachstuch
Decke»

abgepaßr
100 und 130 CM
115 143 „

hellfarbig mit ganz modernem Dessin
und Bordüre nur beste Qualität
billigst bei

C . W . Lutz Nachf
Fritz Bühler jr.

GOOOGGOGOOOOMOOOOSGOOSG1OG
88 MLensteig.
W Aus

r

in verschiedenen Größen

Schlittschuhe
in mehreren neuen bestbewährten
Systemen blauk und vernickelt

Ii88p « rvu
praktische Neuheiten em-

Hpfiehlt billigst

MWWsIsW

5000 Alk.
werden gegen gute Sicherheit a« s-
zunehme « gesucht.

Von wem ? — sagt
die Red. d . Bl.

empfiehlt W. Rirker 'scheBachdruckerei.

A l t e n st e i g.

Mkdchengesnch.
Gn solides

AILckvI » « »
welches kochen und einer kleineren
Haushaltung selbständig vorstehen
kann, findet Lei hohem Lohn per
1. oder IS . Aa«uar angenehme
Stelle bei

Frau Anna Kaltenbach
Altensteig -Dorfer Straße.

Freuden st ad t.
1 neuen , sowie zwei gut erhaltene

leichte

Uilrtoriamagen
sowie 1 Paar

ChaistMschirrc
habe billig zu verkaufen.

Georg Walz . Sattlerei.

A l t e n st e i a.
Für

Christbaum-
Verlosungen

empfiehlt
nummerierte

MM

r

empfehle mein Lager in : O
Schulranzen, Koster n. Taschen, G
Damenhandtaschen,Damenkurier - 8
laschen, Damengürtel , Kellner- G
innentaschen , Rnck -äcke , Bett?
Vorlagen, Hosenträger , Sopha- Z
kiffen, Schlummerrollen, Kinder- 8
wagen , Sportwagen , Pnppeu- I
wagen. G

Zugleich empfehle mich im O

Anfertigen und Umardeiten 8
vsn Vstten und 8
Z)olstev -W «rreu 8

aller Art und sichere prompte und reelle Bcdicnung z- 1.
Achtungsvoll I

dAuvl Sutz Z
Sattler L Tapezier. 88

a» » aa » « G« a« »»« »a» sss »saa«

Lose
zu billigsten Preisen

W . Rieker 'scheBuchdruckerei
> s<

Eine
Simmersfeld.

Aulbin
samt Kalb , 4 Wochen alt
hat zu verkaufen

M. Schrnid, Maurer.

Wegen der beleidigenden Erwiderung auf meine
Bekanntmachung erhebe ich gegen den Berw -Aktuar
Braun Privatklage und wird das Urteil f. Zt.
in diesem Blatte bekannt gegeben werden.

AnSsld , den 4 . Dezember 1904.

Verto.-AktuarJul. Wurst.

GOGOGGOSSSO O S88OVO SKOO88SO
H Alten ft e i g . S

^ Zu passeube«

Z Mchuchls- Grshrikm Z
M empfehleich mein Lager in : M
W Gesang , Gebet-, Predigtbücher, Bilder - O
O bücher, Märchenbücher , Geschäftsbücher , S
E Notizbücher, Brieftaschen, Schreib-, Photo - S
D graphie , Postkarten - und Poefiealbum , E
W Christl. Vergißmeinnicht , Schreibmappe « S
D und Unterlagen , Photographierahmen , 88
88 Salonständer, Bilder, Spiegel , Cafetten , 88
W Reißzeug , Reißbretter <L -Schienen , Winkel, S
D Griffel und Federkasten, Abreißkalender , 88
S Schulbücher, Schreibhefte. 88
2 Zugleich empfehle ich m ch im Einrahmrn von 9
M Bilder « und Blumen , svwie r» allen in mein FachW einschlagrnveu Artikel.
1 Th . Schüller Witwe
2 Buchbinderei.
OOOOSOGG88OOGSOOOOSOOO88

Sclnnneke dein Heini!
Hiider zum Giurahmr«

vom einfachsten billigen Oeldruck bis zur feinsten HolivKravurs.
religiösen und welilichen Olsurso

empfiehlt als schönstes Weihnachtsgeschenk in großer Auswahl
die Buch- uuö Kunsthandlung

von C. Holländer in Nagold
Nicht Vorrätiges wird laut zu Diensten stehenden illustr. Preis

listen der bedeutendsten Kunstvorlage za Originalpreisen schnellsten«besorgt.
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